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Große Wollweberſtraße No. 554- 


No. 29. Montag, den 8. April 1816. 


\ Breslau, vom 23. März. 

Um den allgemeinen Wunſch, dem Helden Bluͤcher und 
dem tapfern Preußiſchen Heere ein wuͤrdiges Denkmal 
in der Hauptfadt Schleſtens zu errichten, in Erfüllung 
zu bringen, deſchloß unſer Stadtrath mit den Stadtver⸗ 
ordneten, die Ausführung einem Ausſchuß anzuvertrauen, 
und zu freiwilligen Beiträgen einzuladen. Nach einge⸗ 
dolter Genehmigung Sr. Mai. des Königs hat ſich nun 
der Ausſchuß Über folgendes vereinigt: 1) Die Koſten 
der Ausfuhrung find nicht unter 30,000 Thlr. anzoneh⸗ 
men. 2) Der Platz zum Denkmal (ſey es eine Trojaniſche 
Saͤule oder ein Roͤmiſcher Triumphbogen, oder ein anti⸗ 
ker Tempel ꝛc.) iſt noch ungewiß; vorgeſchlagen wird der 
Salzring, oder einer der Haupteingänge der Stadt, oder 
der neue Excerzierplatz hinter dem Königl. Palais. 3) Alle 
Kimftler Deutſchlands werden aufgefordert, ihre Ideen 
und Zeichnungen binnen ſechs Monaten mitzutheilen. 
4) Die Entwürfe und Zeichnungen ſollen vier Wochen 
dindurch aufgeſtellt, das Publikum zur ſchriftlichen Ber 
urtheilung eingeladen, und die Urtheile als Winke bei der 
Wahl des gelungenſten Entwurfs denutzt werden. — Die 
nörbige Summe wird um fo ſicherer derauskommen, da 
bloß aus der Kämmerepkaſſe 6000 Thlt. bewilligt find, 
und mehrere Einwohner ſchon Hunderte unterzeichnet 
haben. Es wird für jetzt bloß ſubſkribtrt. Das Mer: 
ieichniß aller Theunehmer ſoll in den Grundfiein des Mo; 

numents niedergelegt werden. 


Marienburg, vom ar. Mir, 

Durch den Durchbruch des Dammes und die darauf 
erfolgte Ueberſchwemmung iſt unſere Gegend in die größte 
Noth gerathen und der ganze Werder in eine Wafferfläche 
verwandelt. Von unſern Nogatufern herab ſehen wir 
jetzt, fo wett das Auge reicht, nur eine Waſſerflaͤche, aus 
welcher nur Baume, Haus daͤcher und Thurm pitzen ber 
vertragen. Schen am Dienſtage um 11 Uhr Mittags fing 
del uns das Eis an zu brechen. Das Eis aber, das von 


Waſſer, 


oben herab beranfluthete, verurſachte eine Stopfung, die 


dei der Stadt anfing und eine gute halbe Meile hinauf⸗ 
reicht, in der Nähe des Dorfes Schönau, wo es ſich zu 
einer gewaltigen Höhe bis übır den Damm hinaus quer 
über den Fluß aufthürmte. Am Dienſtage um 2 übe 
Nachts geſchah das 7 N Zuerſt brachen die Fluthen 
oberhalb Schönau durch; zugleich aber zeigte ſich eine 
gleiche Gefabr an zwei Stellen beim Dorfe Wernetsdorf, 
welches eine Meile von bier dicht am Damm liegt. Um 
das Dorf zu ketten, wurde der Damm unterhalb des 
Dorfs, da wo die Fluth auch ſchon überkrömte, durch⸗ 
ſtochen, und dieſe wurde nun der Hauptdurchbruch. Mit 
tobender Gewalt fluthete die ganze Waffer: und Eismaffe 
in den Werder hinein, und dieſer iſt vom Montauſchen 
Walde ab bis zum Haff nun eine Waſſerflaͤche. In 
manchen Sörfern, 1. B. in Aimünfierberg, beſonders in 
Milenz, Heubuden ꝛc., die vorzüglich niedrig liegen, 
keben die Scheuzen und Häufer bis unter das Dach im 
‚ von manchen niedrigen Kathen ragen nur die 
Dachſpitzen hervor. Ich überfah geſtern durch ein gutes 
55 den Werder, wo ich Kühne, in denen Menſchen 
ich tetteten, und Eisſchollen gemiſcht zwiſchen den Bäu⸗ 
men und Häuſern herunſchwimmen ſad Das verarmte 
Marienburg thut, was für den erſten Augenblick zur Ret⸗ 
tung der Nothleidenden möglich iſt. Alle hier vorhandene 
Kaͤne find ſchon beute mit Tagesaubtuch in den Wer⸗ 
der binuͤder gebracht, um beizuſtehen, wo die Noth am 
größten iſt, und die Menſchen zu retten, die vielleicht auf 
den Voͤden ihrer Haͤuſer nicht mehr volle Sicher beit has 
ben; auch ift zugleich ein Prodvorrath hinüber gebracht, 
um auszutheilen ag die, die hungern. Die Menſchen, 
welche in ihren Haͤuſern nicht mehr bleiben konnen, ſol⸗ 


len hierher gebracht und hier einguartiert werden. Doch 
verläßt der Landmann nicht fo leicht fein Vieh; wo die⸗ 
ſes noch nicht erſoffen if, 


da bleibt auch der Landmann 
natürlich zurück, um für daffelbe zu Ber a mehrern 
Orten iſt das Vieh aus den Ställen in die Studen ge 


en = 


bracht, ba bie Hauſer doch in der Regel etwas höher lie⸗ 
en, und die Menſchen ſelbſt wobnen auf dem Boden. 

Das uͤbelſte iſt dabei, daß die Menſchen keine Kühne ha: 

ben, um das Futter für ihr Vieh aus den Scheunen her⸗ 
— u haften, das denn doch in den obern Räumen noch 
rocken lie 


t. * 
Anterdeſſen iſt das Waſſer in der Nogat bier bei der 


Stadt ganz gefallen und das Eis mit hinabgeſunken, fo 
daß nun bei uns an keinen ng zu denken it. Da, 
wo das Eis unterhalb der Stadt ſich fortgeſchoden hat, 
ſteht das Waſſer ganz ruhig, da durch die Dammdrüche 
alles Waſſer in den Werder ſtroͤmt und ven da feine 
Ric ung 3 über Neuͤteich und Tiegenhoff in 

ad HA mt. 

Auch im Koͤnigreich Polen hat die Weichſel viel Scha⸗ 
den gethan, und ein Theil der Warſchauer Vorſtadt 
Praga unter Waſſer geſetzt. 2 i 


Warſchau, vom 18. Mär. 

Ungeachtet die Ausfuhr des Getreides aus dem Koͤnig⸗ 
teich Poblen erlaubt worden, fo iſt der Handel doch 
noch im Stocken, weil in Danzig und in andern Handels⸗ 
* — an der Oſtſee keine Beſtellungen von Getreide 
eingehen. 3 


Frankfurt, vom 27. Marz. u 
Man hat nun die offizielle Anzeine erhalten, daß alle 
Auſtande zwiſchen Oesterreich und Baiern gluͤcklich deſel⸗ 
tiget find, Als wohlthaͤtige Folge dieſes frohen Steig⸗ 
niſſes darf man mit Beſtimmtheit annehmen, daß der 
Deutſche Bundestag am sten künftigen Monats Mai 
„eröffnet werden wird. 2 Er IESER 
Seit dem geſtrigen Tage hatten die Abgeordneten der 
freien Städte unter ſich Zuſammenkunft, um ſuch über 
die Art und Weiſe, wie die 17te Cuttalſtimme für die 
pier freien Städte in der engern Bundesverſammlung ge⸗ 
führt werden ſoll, zu berathen. 


Aus Balern, vom 20. Marz. we 
Wie es heißt, erhält unſere Regierung, als Entichädi: 


gung für das abgetretene Salzburg, das Innviertel und 


Berchtesgaden, Mergentheim, Ulm, Euwangen, Cralls⸗ 
deim, Zweibrücken, und überhaupt 600,000 Seelen mit 
600,000 Gulden jͤhrlicher Einkünfte. 


Bruͤſſel, vom 24. Marz. - 

Am ısten kam das Dampſchiff Eliſe zum erſten Male 
von London in Havre an, und der Unternehmer, Herr 
Adreil, wurde mit großem Jubel eme fangen. 

Ein Engliſcher Kommiflair, weicher von Valenclennes 
Jam, iſt über Oſtende nach England abgereiſet, wohin er 
eine baare Summe von ohugeſehr 2 Millſonen Hollaͤndi⸗ 
ſcher Gulden überbringt. g 


arls, vom as. Marz, 5 
Der Könia ik Lace eſtellt und wohnte geſtern der 
großen Meffe in den Tuillerien bei. ö 
Als der Greffter des Krlegsgerichts den General De⸗ 


belle, geſtern Abends um 8 Uhr, das Todes⸗Artheil vor 


las, fagte dieſer zu den auweſenden Soldaten: Meine 
Geſichts⸗Zuͤge bleiben unverändert, denn mein Gewiſſen 
iſt rein; und wenn der König gegen einen irregefuͤhrten 
Unterthan Gnade erweiſen will, ſo werde ich mein gan⸗ 
zes Leben dazu anwenden, den begangenen Fehler wieder 
dut iu machun ; kann ich ihn aber nur durch den Tod 


ſühnen, fo bin ſch auch zum Sterben bereit. Es lebe der 
König, es lebe der König! 

Der Koͤnig hat, um den Muth und die Treue des 
roten Linien- Regiments zu belohnen, befohlen, die Fah⸗ 
nen deſſelben in der Kapelle der Thuilleren aufzuſtellen. 

Am zoften dieſes, um 6 Uhr Abende, ſprach das pers 
manente Kriegsgericht in Rennes den General Zravot, 
als des Aufrubrs ſchuldig, das Todesurtheil. 

Der erſte Adjudant des Herzogs von Wellington, Gr: 
neral Alavas, iſt, mit einer außerordentlichen Sendung 
beauftragt, abgereiſt. 5 

Das Schiff, auf welchem der Herzog von Holſtein⸗ 
Gottorp (ehemaliger König von Schweden) in An ona 
enlangte, führte eine weiße Flagge. Der Herzog wollte 
mit keiner andern nach dem gelobten Lande reiſen, und 
hatte ſich von Ludwig XVIII. in Gent Paͤſſe geben laſt a. 

Am azſten d. wurde dem Adiudant⸗Commondant Boyer 
die Koͤnigl. Beansdisung feierlich kund gethan. 

Man ſpricht abermals von einer Veränderung im Mi⸗ 
niſterio, und wenn ſich gleich das Gerücht beſtaͤtigen 
ſollte, ſo würde es nur den großen Einfluß der Deputir⸗ 
ten: Kammer beweiſen. f 3 

Vorgeſtern verſammelte fich in der Frühe unter den 


Fenſtern der Herzogin von Angouleme eine beträchtliche 


Menge von Menſchen, welche länger als eine Stunde 
ausrieſen: Es lebe der König! Es lebe die Frau Her: 
zogin! Es leben die Bourbons!“ Auch ſah man Grup⸗ 
pen junger Leute durch die Straßen ziehen, welche Lor⸗ 
beerzweige in der Hand trugen, und den nämlichen Aus, 
ruf erſchallen ließen. Auf dieſe Weiſe fuchten gutgeſinnte 
Pariſer dem er der Koͤnigl. Familie das Anden⸗ 
ten an den unglücklichen zoſten März ıxı5 zu verfuͤßen. 
Einige behaupten, rothes Futter und Leder in den Huͤ⸗ 


then ſey in dieſem Augenblicke das Zeichen, woran fh 


die Liberalen erkannten. 


Die Gebeine des Prinzen von Enghin wurden gleich 
nach ihrer Ausgrabung und Sammlung in einen bleier⸗ 
nen Sarg gelegt, welcher dann in einen eichenen einge⸗ 
ſchloſſen, und geſtern zu Vincennes in das in eine Kapelle 
verwandelte Zimmer gebracht wurde, wo der Prim vor 
feinen Henkern erſchlenen war. In der Rede, welche der 
dortige Pfarrer bei dieſer Gelegenheit hielt, ſagte er un⸗ 
ter andern: „Am arſten März fragte der Prinz, der mit⸗ 
ten in der Nacht geweckt wurde, um zum Dode geführt 
zu werden, den Offizier, der ihm den Kefehl überbrachte, 
„Was will man denn 7“ DTieſes Stillſchweigen. „Was 
iſt die Glocke?“ Es it Mitternacht, erwiederte ber Of⸗ 
ſizier mit debender Stimme. „Mitternacht!“ tief der 
Prinz. Dieſe Stunde iſt mir fatal. um Mitternacht 
ward ich aus meiner Wohnung zu Ettenheim entführt; 
um Mitternacht öffnete ſich der Kerker der Citadelle von 
Straßburg für mich; um Mitternacht ward ich aus dem; 
ſelben entriſſen, um hieher gefübrt zu werden. Es iſt 
Mitternacht — ich babe genug gelebt, um 7 ſterben zu 
— — Eei dieſer Rede wurden viele Thraͤnen ver; 
goſſen. 

Dem men nach hat der Fürſt von Tallevrand 
den en n angemeſſene Penſion erſucht, die man 
auf 20000 Franken angiebt. Es heißt, daß er ſich nach 
Wien begeben wolle. TER A NOIEUR 

Nach unſern Blättern dürften die gtbuͤmer Par⸗ 
ma, Piacenza und Guaſtalla, nach dem Ableben der jekir 
en Nc e mit dem ombardif Dentin 
chen Königreiche vereinigt werden. 


Die Gattin von Ludwig Bonaparte wird ſich Fünftig 
zu Bregenz aufhalten. 


Poris, vom 23. Märt. 

Man glaubt, daß die Miniſter noch heute den Kant, 
mern eine wichtige Mitth⸗ſlung in Betreff der Vermaͤh⸗ 
lung Er. Königl. Heheit des Hersogs von Berry mit 
tine Neapolitauiſchen Prinzeſſin machen werden. 


London, vom 20, Märt, 
Unſere Blatter enthalten folgende Todes⸗Anzeige. 

„Geſtern ſtard zu Weſtminſter in der St. Stepbans⸗ 
Gemeinde, auftichtig von den Ministern bedauert, die 
Einkommens Taxe, im taten Jabre ihres Alters. 
Die Verblechene hatte bei der adzehremden Krankheit, die 
von heftigen Anzriffen der Öffentlichen - Antipathie her: 
fͤbrte, die Herten Cafilereagh, Vanſittart und den gan; 
zen mediziniſchen Staab des Miniſtertums zu Doktoren. 
Unter felchen Handen hegte man die ledhafteſte Hoff: 
nung, daß fie zu völliger Geſundheit werde bergeſtellt 
werden; allein die Krankheit nahm auf einmal fo heftig 
zu, daß alle Kunſt und alle Bemuͤhungen nichts halfen. 
Die Patientin ſtatb geſtern Morgen um a Uhr unter dem 
lauten Jubel ihrer Feinde und unter dem innigen Weh⸗ 


n ihrer Freunde.“ 5 
ghet A der Jubel in Londen frit der Nachricht 


von dem Siege bei Waterloo nicht größer geweſen, als 
bei dieſem Siege, den die Oppöſition über das Miniſte⸗ 
rium erbalten hat. Mit Gtol; bemerkt man, fagt ein 


jeſiges Blatt, daß, welche Gefahren auch von Seiten 
— — oder einer verdorbenen Maiorität unſern Rech⸗ 
ten und Freiheiten dre den möchten, es noch ein Mittel 
giebt, welches allen ſolchen Gefahren vorbeugt. Dies ıft 
die öffentliche Meinung des Brittiſchen Volks, die als 
die edelſte und ftärkite Schrtzwehr unſter Freiheit zu bes 
trachten it. Die Einkommens⸗Taxe verdient nicht ein⸗ 
mal die Wohlthat der Vergeſſenheit; fie muß in ewigem 
Abſcheu erhalten, und der Miniſter, der ſich einfallen 
laſſen wollte, fie je wieder in Gang zu bringen, als ein 
Verraͤther gegen König und Vaterland angeſehen wer⸗ 
den. Mochten Lord Caſtlereagh und Vanſittart am 18ten 
im Unterhauſe noch fo viel behaupten, daß die Einkem⸗ 
mens⸗Taxe noch auf ein Jahr für das Wohl von Groß; 
belttannien unumgänglich noͤthig fen; daß die Absaben, 
die man ſonſt einführen muͤſſe, noch weit drückender ſeyn 
wurden; daß man ſich durch das Geſchrei des Augen⸗ 
blicks nicht verblenden laſſen möge. Alles Demonſtriren 
half nichts. Die Redner, die fie unterſtützen wollten, 
wurden ausgelacht, und von allen Seiten ertönte der 
Ausruf: Zum Stimmen, zum Stimmen! wo dann be⸗ 
Eaunt.ich die Einkommens⸗Taxe durch die Majoritaͤt ver⸗ 
worfen wurde. 


lu bewegen, uns die jährliche Zahlung von 300,000 1 
Sterl. für die Ehre zu erlauben, die Gefangenmärter vo 
Bonaparte zu ſeyn. Die diplomatiſchen Ausgaben betru⸗ 
gen im letzten Jahre 374.496 Pfund, fo daß die Civil⸗ 
Liſte itzt mit 2777 Pi. Sterl, im Rückſtande iſt. 

Da mehrere Miniſter erklart haben, daß ſie wit der 
Einkommens⸗Taxe ſtehen oder fallen wurden, fo iſt man 
neugierig, zu ſehen, was der Erfolg ſeyn werde. Bis jetzt 
iſt daruber noch nichts beichloffen. Im Fall eines neuen 
Ministeriums duͤrfte auch der Militatr⸗Etat, obgleich er 
für en Jahe angenommen worden, noch reduzirt 
werden. . 2275 3 

Die Zeitung the Courier, welche ſich immer für die 
Einkommens Taxe erk art hatte, kondetirt jetzt dem Va⸗ 
terlande über die Abdſchaffung einer Taxe, welche das 
größte Mittel geweſen ey, uufre Freiheiten zu erhalten 
und die Tirannei zu ſſürten. Auch enthält gedachtes 
Blatt, unter der Rubrik: Perſon, die geſucht wird, 
folgendes: „Es wird ſogleich ein Miniſter . 
der im Stande iſt, allen Parthelen zu gefallen. Er muß 
alle jetzt beſtehenden Taxen aufheben und die National⸗ 
ſchuld obne Geld bezablen. Neue Taxen muß er nicht 
vorſchlagen. Er muß jedermann Stellen und Penfionen, 
und zwar auf ihr erſtes Anſuchen, ertheilen. Er maß 
keine neue N ills ins Parlement bringen, und ſich keiner 
widerſetzen, die andere vorfchlagen. Ueberdies muß er 
das Land reich und blühend zu machen verfichen, den aus⸗ 
wärtigen Feinden Schrecken einflößen, im Lande alles zus 
frieden ſtellen, und unfre Kolonien ohne Truppen vertheis 
2955 x N: eg air wird es 
ehn, wenn er Krieg ohne Geld und ohne Ve 0 
Soldaten führen kann.“ f EEE 

Am Schluſſe der Stimmung im Parlement über die 
Einkommens⸗Taxe am vorgeſtrigen Abend dußerte die 
Oppoſttions⸗Parthei ihre Freude über den erhaltenen 
Sieg durch ein lautes Rufen, welches von den vielen 
Neugierigen, die außerhalb der Thuren und in der 
Straße ſtanden, wiederholt wurde. 


ee.ndon, vom 22. Matz. er 
Seen Er 5 Herr ei mit Depelchen 
von de s0ge von Wellington, im Bureau de 
waͤrtigen Angelegenheiten, angefommen. | 8 “ 


Vom Vorgebürge der guten Hoffnung, 
vom 21. Noobr. 1819. 

Von St. Helena kommen bier viele Saite an, um 
Lebensmittel abzuholen. Neulich wurden hier 6 ſchoͤne 
Pferde für Bonaparte gekauft. 2 

Zu Oſtern wird die Dermähtung der Prinzeſſin Char⸗ 
lotte mit dem e volljogen werden, und 
dies erlauchte Paar dann lford⸗Houſe bewohnen, 
ih man ſich mit dem Lord Grenvllle verkändigt 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Bevslkerung von Nordamerika beträgt jetzt 7 Mil⸗ 
lienen 289000 Einwohner. 
Die Bevoͤlkerung von Daͤnnemark, mit Einſchluß der 


Heniogthuͤmer Schleswig und Holſtein, wird jetzt auf 


1 Million 640,000 Einwohner angegeben. 
In den Rheingegenden fängt man an, die durch den 


rg beſchaͤdigten Weinberge wieder herzuſtellen. Einige 


hunberttauſend in Frankreich geatbeitete MWeinpfähle gins 
gen neuſich den Rhein hinab. g ee 

Zu Straßburg find alle öffentlichen Siegel aus der 
Er Bonaparte auf dem Markplatz zerfchlagen. 


n. 
Unter den Merkwuͤrdigkeiten, welche im Muſeum zu 


Braunſchweig betrachtet werden, ſticht die biutige Klei⸗ 
Lung des vetewigten Herzogs beroor, mit dem Degen, 
den er am Sieges und Todestage führte. Wie die 
ſchwane Kleidung; fo iſt auch der Degen einſack, und 
wie die (charge Farbe ſeine wehmuͤthige Erinnerung an 
die verklaͤrte Gemahlin zeigt, fo bewahrt der Knopf des 
Deneus das letzte Andenken von ihr, eine Haarlocke. 

Die bei der ganzen Pieußiſchen Armee für den Gene⸗ 
ral Graſen Bülow von Dennewitz angeordnete ztaͤgige 
Trauer iſt eine Auszeichnung, von der in unſern militalti⸗ 
En Jahrbüchern fit dem Regierungs⸗Antritt des großen 

riedrich nur zwei Beiſpiele vorhanden find, nemlich bei 
dem Tode des F. M. Grafen von Schwerin und fuͤr den 
Genetal von Seidlitz 

Mit Bewilligung des J Kalſers foll dem Fuͤr⸗ 
ſten Poniatowsky zu Warſchau ein Denkmal errichtet 
werden. General Maktanowsky ſammelt dazu Beyttage. 


* * 


4 
Nachdem ich das beſondere Glück genoſſen, beide glor⸗ 
reiche Er mitzumachen, beſtimmten mich meine Ver⸗ 
haͤltniſſe, den Abſchied nach; uſuchen, den Seine Koͤnigl. 
Majeſtaͤt mir, mit dem Character als Major, ausfertigen 
zu laſſen alleranaͤdigſt geruht haben. 
Indem ich dies zur Kenntniß meiner Freunde und 
Waffengefaͤhrten bringe, empfehle ich mich ihrer N 
guͤtigen Theilname. Das herzlichſte Lebewohl ſage ich 
meinen innig geſchaͤtzten Reaiment«⸗Cameraden, die, ihre 
neue, mi italriſche Carriere, von der Blocade Stettius an 
datirend, beym Sturm von Wittenberg, Rheims, des 
Montmartre und von Blanchenois, unvergeßlicher Siege 
Goͤtterluſt und in beiden denkwuͤrdigſen Feldzugen Ge⸗ 
nüſſe und Entbebrungen aller Art mit mir theilten. 
Eameraden, die in ſolchem Kampf begriſſen waren, konnen 
ſich nicht vergeſſen; die lebhafteſte Ueberzeugung davon 
gewahrt mir die angenehmſte Satisfaction! Sie aber, 
verehrungswuͤrdigſter Chef des Regiments, dem anzuge⸗ 
hoͤren ich das unvergeßliche Gluͤck hatte und dem es für 
die verdientefte Auszeichnung galt, Sie zu beſitzen, Herr! 
Obriſtlieutenant v. Brandenſtein! empfangen Sie mit 
den Huldingungen, welche Ihnen meine innigſte Ehrer⸗ 
bietung als Folge Ihrer vielfeitigen Verdienſte, zollt, 
ugleich den himmelanſteigenden Wunſch, daß das Schick⸗ 
Ai Ihrem ferneren Wohl nicht unfreundlicher ſeyn möge, 
als die herzlichſte Theilname derer, die das beſondere 
Guͤck hatten, Ihnen nähert zu ſeyn. Eichwerder bey 
Steltin den sten April 1816. Ri En Sal 
Der Major, F eyherr von Winterfeldt, aus 
4 dem Haufe Dalmin, ehemals im erſten pom⸗ 
merſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment. 


1 


i Aufforderung. 
um in Gemäßbeit allerhoͤchſter Beſtimmung, die kirch⸗ 
iche Todten eier, zum dankbaren Andenken der in den 
eldzuͤgen don 1817 und 1814 auf dem Bette der Ehre 
gebliebenen, vaterlaͤndiſchen Krieger, hieſigen Orts anzu⸗ 
ordnen, wünfchen: wir zuvöͤrderſt noch mit größerer Ger 
nauigkeit, als die bis jetzt uns zugekoumſenen Life 


rneren 


{ 


darüber Auskunft geben, von allen den in bemerkten Jah⸗ 


ren Gebliebenen, die bieher gehörig find, unterrichtet zu 
eyn. Wir fordern daher die Verwändten derſelben 
iemit auf, darüber bey uns binnen 8 Tagen, unter An⸗ 
gabe des Regiments, bey welchem der Verſtorbene geſtan⸗ 
den, wo und wann er geblieben, und ob er Ritter des 
eiſernen Kreuzes geweſen, Anzeige zu machen. Hinſichts 
der in den Kampf von 1815 Gebliebenen, ſtehen noch 
die beſondern höheren Verfügungen, wegen An erdnung 


der kirchlichen Feier für fie, zu erwarten. Stettin den 
zoſten März 116. 2 8 
Odberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
g Kirſtein. 


Bekanntmachung. 


3 Die fämmtlichen Herren Affuradeursin Hamburg haben 


mir ihre Vollmacht übergeben, um ihre Angelegerheit 
bey vorkommenden Schäden und Avaty- Fallen, fowohl 
auf hiefigem Ort, als allen daran gränzenden Rheeden und 
Plätzen wahrzunehmen. Indem ich dies dem handelnden 
Publicnm bekannt mache, verbinde ich damit zugleich 
die Bitte, mich mit allen vorkommenden Schäden an 
Waaren und Schiffen, welche in Hamburg verlichert ſir d. 
ſofort bekannt Zu machen, um gemeinfchafilieh und in 
Folge meiner Inſtruction, die Gegenftände angemeſſen zu 
behandeln. W. Ludendorff. 

— ——— MHH——U— 

Anzeigen. 

Herr Gabrielsky, Mitglied des hieſigen Orcheſters, hat 
uns die Haͤlfte des reinen Ertrages eines von ihm am 
gten v. M. veranſtalteten Concerts mit 27 Athlr. 9 Gr. 
Courant überſandt. Indem wir dieſem achtungswerthen 
Künſtler dafur öffentlich unſern Dank ſagen, wuͤnſchen wir, 
daß mehrere ſeinem edlen Beyſpiele folgen und ihre Ta⸗ 
lente zum Beſten der Ungluͤcklichen anwenden mögen, die 
einen ſo gerechten Anſpruch auf die Huͤlfe ihrer Mitbruͤ⸗ 
der haben. Stettin den zten April 1876. 

Verein zur Unterſtuͤgung der Wittwen und 
f Waiſen gebliebener Pommern. 


Von meiner ſechswoͤchentlichen Krankheit hergeſtellt, 
werde ich am trten d. M. die bereits angekuͤndigten Un⸗ 
terhaltungen unfehlbar im Saal des engl. Hauſes geben. 


Die Punſchgeſellſchaft, 


ein Tableau in verſchiedenen Gruppirungen. 


2. 
Dichtung und Wahrheit, 
aug dem Leben eines komiſchen Künſtlers, mit vers, 
ſchiedenen eingelegten komiſchen Arien, Gedichten 
und Erzaͤhlungen durchwebt. 


* 3. 

Zum Beſchluß: 
Dankbare Empfindungen beym 
Abſchiede von Stettin, 
geſprochen von Emilie Döbbelin, 
Der Anfang iſt um Uhr, 

Die reſp. Abonnenten wollen geneigteſt die Billets aus 
meiner Wohnung, im Baumſchen Hauſe — gr. Ritter⸗ 


7, 
ei 


firafe No. 118 — abholen laſſen. Das Entree koſtet 


an der Caſſe 1 Rehlr. Cour; boch find die Billers dee 
mir für 16 Gr. Cour. zu haben. 


Steitin den 6. April 
1816. Carl Doͤbbelin. 


Ein Königl. Preuß. Dienfitwasl und ein dergleichen 
Stempel des in den Jahren 1812 und 1913 in Gartz bes 
fiondenen Krieges⸗Eommiſſarlats ſind adhaͤnden gekom⸗ 
men, weshalb biedurch- erklart wird, daß kein nach dem 
iſten Juld 1873 ausgeſtelltes und etwa damit verſehenes 
Atteſt Gültigkeit hat. ER 

In Auftrag der Königl. Hochtöbl. Militais-Depuration 

der Königl. Regierung von 3 
. eber, 


Oirecte aus Italten babe ich für dieſen Sommer einem 
bedeutenden Transport Strobhüte, von bester Fadticatton, 
tür Ftaues, junge Maͤdchen und Kinder erbalten, welche 
Waate diesmal ganz deſonders ſchön ausfällt; ich vers 
kaufe ſolcde in Dutzenden und einzeln iu ſebr billigen 
Prelſen, erſtere von a Rtblt. 6 Gr., Mädchenhüte von 
1 Rihlr. 16 Gr. und letztere von 1 Rthlr. 8 Gr. an, 
und theorere nach Verhältniß der Feine. Stettin den 
ıften April 1816. Ci. 2. Diedrich, 

Frauenſtraße. 


Elin unverbeirasbeter junger Mann, der feinem Vaters 
lande im vorigen Feidzuge als Dffisier gedient, und ſeit 
15 Jahren als Hauslehrer condltionirt bat, wuͤnſcht auf 

t 


Ostern ein ährliches Engagement zu bekommen. E 
unterrichtet außer gewohnlichen Schulwiſſenſchaften in 
der ſtanzöſi chen Sprache und ruft und kann ſowohl 
über feine Geſchicklichkeit und Thätigkeit im unterrichten 
der Jugend als auch über fein gutes Betragen mebrere 
Arteſte vorzeisen. Nähere Nachricht giebt die Zeitungs 
Expedition. 


Ein Otconom, der Beweiſe feines Wohloerbaltens auf; 


jumeiien bat, und ſich im Stande fühlt, eine Wirtoſchaft 


vorzuſtehen, wünſcht gerne zu Oſtern, oder zum May dieſes 
Jahres in ahnlichen Gefchäften placirt zu werden. Herr⸗ 
ſchaſten, welche hierauf reflectiren, werden erſucht, bey. 
dem G ſiwieth Hrn. Debrberg in der Breitenſt aße No. 386. 
das na ere zu erfragen. 3. 


Entbindungs-Anzeig en. 

Die heute erfolgte guͤͤckliche Entbindung meiner Frau 
von einem gefunden Mädchen, zeige ich hiemit meinen 
auswärtigen Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Stettin den 4. April 1816. Schrerber. 


eee 
Die heute fruͤh erfofote glückliche Entbindung meiner 


n 
g en } 
pefabl- Saft 


Frau von einem geſunden 
* Freunden ergebenſt an. 
1816. 


To des fa ll. 


Unfern Verwandten und Freunden zeigen wir den heute 


im voſten Lebensjahre erfolgten Tod des Regierungsrath⸗ 

Schulze mit Merbirtung der Beileidsbezeugung ri 
famft an. Stettin den zofen März 1816. 

Die hinterlaſſene Wittwe, Kinder und 

0 Schwiegerſohn. 


und fein Silbergebaite von 


Publik an dum. 

Das Publicum iſt in unserer Bekanntmachung, vom 
yten Febtuar d. J. Amtsblatt No. 6. Seite a8 und 89. 
davon ustertichtet worden, daß nach allerhöͤchſter Beſtim⸗ 
mung, die in den Jahren von 1764 bis 1786 ausgepraͤg⸗ 
ten, mit keinem äußern Rande verfebenen Viergroſcheu⸗ 
ſtucke mit dem iſten Auauſt d. J ihren Cours als Preuß. 
Münze verlieren und von da ab nur nach ihrem Gewichte 
den Königl. Münz ⸗Comtoirs 
angenommen werden ſollen. So deutlich dieſe unſere 
Bekanntmachung a. abgefaßt iſt, baren wir doch in 
Erfahrung bringen müffen, daß die Annahme dleſer bez ich⸗ 
neten 4 Gr. Stücke ſchon jezt Schnierigkeit gefunden, 
ja ſelbſt auf den Märkten Stteitigkei en veranlaßt hat, 
und daß ſogar der leichtglaͤdige Landmann, unter ſalſchen 
Borſpi“ g längen, als ſey dleſes bezeichnete Courant be sit 
ſchon dem Handel und Wandel entzogen, vermogt wor⸗ 
den, dieſe ungeränderten VBiergroſchenſtlͤcke, unter ihrem 
Cours Wertde an Wucheree umzuwechſeln. . 

Wer ſehen uns daber gendthiget, das Publikum noch⸗ 
mals auf den deutlichen Inhalt obiger unſerer Bekannt⸗ 
machung zu vermeifen, und wollen daſſelbe hiermit vor. 
laufia in Kenntniß fern daß wir uns bereits bey der 
böͤhern Behörde für die Sicherſellung der Inhaber die⸗ 


ſer Viergroſchengkücke: ſolche bis zum ıften Auguf d. J. 


ohne den gerinaften Verluſt umſetzen zu koͤnnen verwendet 


daben; wir behalten uns vor, nach Eingang der taͤglich 


zu erwartenden böhern Beſtimmung, ſogleich das Publi⸗ 
kum hierüber völlig zu beruhigen. Stettin den 5. April 


1816. - 
Finanz- und Politey Deputation der Königl. Preuß. 
8 Regierung von Pommern. 

22. U ] ³;)mꝓͤB ... SF rer 
5 PRO CLA M A. - 
Von dem Durchlauchtteſten Gtoßmächtisſten Fuͤrſten 

und Herrn, 
Herrn Friedrich Wilbelm, Könige von Preußen ꝛc., 
Unſerm allergnaͤdigſten Kösige und Herrn ꝛc., 
Wit zum Hofgerichte von Pommern and Rügen verordnete 
Director und Aſſeſſores: 

Laden auf geitemendes Anfuchen der verordneten Vor⸗ 
muͤndet der Kinder des verſtorbenen Penſtonarli lauert 
zu Neumühl — zum Zweck der Richtisuellung der vaͤter⸗ 
lichen Verlaſſenſchaft hrer Pflegbeſo inen — alle Dirienir 
gen, welche au den verflorbenen Königl Pächter Jr hann 
Edtiſttan Blavert zu Neumühl und deſſen geſommies dir⸗ 
terlaſſenes Vermögen aus irgend einem Rechts arunde Forde⸗ 
tungen und Ansprüche zu baden vermelnen, hem meist, 
daß fie ſolche in den dan präfigirtem Terminen den 
arten März, zg ſten April, oder arſten Map d J. More 
gens um 10 Uhr vor dem Könſal. Holgericht nebörig 
angeben und beſcheinigen, ſub pœena contumacle, præcluſi 
er perpetui ſlenti, und wied bledurch znale ch der rate Jury 
d. zur Pu dliestion des Preloſto,Adſchledes fefigefert.. 
Diejenigen Credltotes) deren Forderungen der Vormund⸗ 


ſchalt befanpt und bereits birfelbft angezeigt find, als 


wovon ihnen durch Worfegung eines Poſt nzettels die 
Ueberzeug ung verſchafft werden wird, daben iedoch nicht 
nöthia, ſich meiter zu melder, wentaſtens keinen Koſtener⸗ 
ſatz desfalls zu gemärtiuen. 
asien: Februar 1816. 
Von wenen des Königl. Hrfüerichts ſubſer. 

(L. S.) von Möller, Direstor.. 


Datum Greifswald den 


7 


:. Bubbeftetionm, 

Auf den Antrag der Gutbeherrfchaft zu Lindow Im 
Oreiffendagenſchen Kreife, wird der von dem Bauer 
Chriſtian Gerhardt in Cultur gebabte verfallene ner 
dof mit Per tinenzien, welcher gegenwärtig obne Wirth 
i, nach Maaßgabe des §. 37. des Edictd vom raten 
Stptember 1871, bierdureh Öffentlich ſudbeſtiret und ein 
petemtoriſcher Bietungstermin auf den ısten Mah dieſes 
Jabies, Vormittags um 10 Ubr, in der Gerichtsſtade 
su Lindom angeſeßt, in welchem die ſich zu ſolchem 
meldende Liebhaber zum gerichtlic 1 Protokoll genom⸗ 
men werden ſellen. Der Annehmer muß aber gedachten: 
Sdikt zu Folge, dieſen verfallenen Bauerbof aus eigenen 
Mitteln und obne auf Vergütigung Anſpruch zu machen, 
wieder berſtellen, das feblende Acker⸗, Saat, Vleb, und 
Witrthſchafts⸗Inventariü ſich ſelbſt anſchoffen, und die 
sum Theil ſchon feit 7 tücktandige öffentliche und 
guthshertliche Abgaden, von welchen das Verieichniß 
bier dei dem Inſtitiarſo, eingeſehen werden kann, und 
dieſem an der Gerichtsftätte zu Elndow angeſchlagenen 
Patent beigefügt ıft, ſewie auch die laufenden übernehmen 
und Erſtere ſofort derichtigen. Gartz den aten Märs 1816, 

Sreiberilich von Steinaͤckerſches Patrimonialgeticht 
über Lindew. Struve. ae 


Subhaſtation und öffentliche Vorladung. 


Auf den Antrag des Curatotis der Nachlaßmaſſe des 
blerſelbſt verſtorbenen Kaufmann Johann Friedrich Bar⸗ 


tbolomä, Herrn Juſtii⸗Commiſſarins Luckwald, find noch⸗ 


bengmite, zur Maſſe geboͤrige Grundſtücke, mit der von 
jedzm derſeiben aufgenommenen und dem biefelbft ae? 
ſchlagenen Patent depsefüs ten Taxe: fe 
1) ein aus zwey Bürgerſtellen ſud No, 63 und 64 12 
bendes, in der Bahner Straße belegenes zweyſtöckſges 


Wobuh zus, mit dazu gehoͤriger Hoflage, Wieſen und 


Caveln, zu 3166 Rtblr. 8 Gr., a 
2) eln neden dem oben gedachten Hauſe belegenes klelne 
Buͤdnerbaus, wit dabey befindlichen Stall, zu 35 Relt., 
3) Line eroße Waaren, und Kotu⸗Remtiſe, nördlich dom 
Wohndauſe belegen, zweyſtoͤckig, iu 243 Rt. 12 Gr., 


4) eine zwelſtoͤckige Tabacks⸗Jemiſe, dem großen Wohn⸗ 


hauſe zu belegen, zu 623 Riblr. 20 Gr., 2 
5) eine 2 zweiftöcrige Tabacks⸗Remiſe daſelbſt, in 


28 r. 8 Gr. 22 
6) ein Tabackeſolnnerbaus, unmittelbar an der Tabadd; 
Remiſe ad 4 belegen, von = Etagen, zu 661 Kehle 


8 Gr., 

7) eine vor dem Babner Thor beſegene Heu und 
Kornſcheune, zu 323 Ktbir., 

3) ein vor dem Bahner Thor delegenes Tagelöhner⸗ 
baus von 2 Stuben, und Kammern, ohnwelt der 
Scheune ad 7, zu 190 Rthlr. d 2 

9) eine Futterſcheune an der Oder, iu 70 Reblr. 12 Gr., 

20) vier Hufen Acker in 3 Feldern, zu 3841 Rthlr. 8 Gr, 

2) An Gärten außerhalb der Stadt: f 

55 an . rei es 2 Wa 

U ndo m Ravel, zu tie» 

c) eln Kleegarten in der alten Muhle, zu 46 N. 12 Gr., 


d) ein iweſter Garten in der Lindowſchen Kaveſ, lu 


5 Kthlr. 
e) eis Garten in dem ſogenannten Kietzſtall, zu 39 Rtlr., 
gewürdigt, ſubhaſtirt worden, und auf den sten Junlus, 
sten August und sten October d. J, Bletungs Termine 


Hand bi 


en ber Gerichtsſtelle hierſelbſt argeſetzt, in welchen Kors 
laſtige, weiche befigr und zadlungs fähig find, ihre Ge⸗ 
bote adzugeden, und nach abgehaltenen letzten Termine, 
welcher peremteriſch iß, bee angehwlichen Geroten, den 
denten zu gewarten daden. Die ermanızen Kezipidtens 
enten werden ingleich cÄseforbert, ibre twautgen An; 
ſpruͤche, vor Ablauf des letzten Termine, dev Verlust ders 
ſelden, bey uns anzamelden, und im Unterlaſfangsfall 
in erwarten, daß fie präcludirt werden. Fiddichow den 
29. März 181. Könisl. Pieuß. Stadrgericht. 


Auction uͤber Stabhoͤlzer. 

Am ısten April d. J. Vormittags um 10 Uhr, ſellen 
circa Acht Ring elchen Stebdolz von reiſchiedenen Gars 
tungen bey mit öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen 
daale Zablugg in Cputant, verkauft werden. Kauflu⸗ 
ſtlge können daſſelbe votder in Auzenſchein nehmen, und 
ſich 19 5 bey dem Kaoſnann Herrn Driever melden. 
Gollnow den zfien April 1816. lock, J. C. 
at Von Auftragswegen. 

Zu verkaufe n. 
Die Witewe Colberg will ihren zu Finkenwalde, zwi⸗ 
ſchen Damm und Greiffenbagen delegenen Krug, nedſt 
Brau- und Brennerey verkaufen und iſt hiezu ein Termen 


auf den ızcen Abril dieſes Jahres, Vormittags um 


10 Uhr, zu Finkenwalde angeſetzst, worn Kaufluſlige ein; 

geladen werden, und bat der Meiſtbletende den Zufchlag 

iu gewartlgen. Stettin den schen März 1816. 
Labes, Juſtii⸗Commiſſarius. 


ö gaus verkauf. 

Ich bin willens, mein zu Oroß⸗Stepenitz in der becken 
Gegend des Dirs, zu jedem Gewerde paſſend — gelegenes, 
ſtets in te erhaltenes Wohnhaus, aus freier 

is iu verkaufen. - Darin befinden ſich unten 
3 Studen, 2 Schlafkammern, 1 Speiſekammer, ein 
maffiver Keller, geräumige Küche, oden 2 Studen und 
4 Kammern, nech dabey ein großer Hofraum, Stallung 
für Pferde und Kühe, auch ein bedeutender Obf:. und 
Kuͤchengarten und daran granienden Koppel, fo wie auch 
4 Magdeburger Morgen zweiſchulttiger Wieſen. Kauf⸗ 
ewilligte konnen ſich der nähern Bedingungen wegen, 

Y mir, oder auch bey dem Kaufmann Neumann im 
Stettin, Hausnummer 913, meiden. Groß Stepenitz 
den 4. April 1816. 


Der Nagelſchmidtmeiſter Nieſemann. 


“= Su 8 — — ge 

roten April d. J. achmittag um 2 

in der Rouifenfrage No. 742, gerade über dem en 

gute Betten, ein Reiſewagen mit Verdeck und eifernen 

eee ee 
Taſſen, * neratb, 

baare Veiablung in Courant, öffentlich 3 


Es ſollen den kiten d. M. Vormittags 10 Uhr au 
der großen Katbeffube die beym Cavelwieſeſchen u 
und die deym Förſter Groskopf vorhandenen Eſchen⸗ 

tämme, erſtere 370 Stück ven mittlerer Stärke, und 
letztere Fra Stück etwas ſchwaͤcher, meißbietend verkauft 
. N eingeladen werden. Stettin 

ıften 1816. 
Die ſtädtſche Oeconomle⸗Deputation. 


— — — — ———  EE 
Für Rechnung der Aſſuradeurs follen 577 Stücken Gelb; 


holt, welche, vom Seewaſſer beichädigt, hier angekom⸗ 
men find, in Termino den 17ten April, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Hauſe Nr. 877 der Frauenſtraße, gegen gleich 
baare Zahlung, an den Meiſt bietenden, öffentlich verkauft 
werden. Gtettin den zten April 1816. 2 
Koͤnigl. Preuß. See: und Handelsgericht. 


——— — — ub — — 
Am ozſten April dieſes Tobres und den folgenden Nach⸗ 
mittagen um a Uhr, werde ich dem mir erthellten Auftrage 
infolge, den Mobiltarnachlaß des verßtorbenen Resiſtrators 
und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Canzeliten Baum, als: einige 
ſüberne Löffel, eine Taſchenubr, Olzſer, FJavance, Geräts, 
ſchaften von Zinn, Kupfer, Meſſing, Metal, Blech und 
Eiſen, Tiſchzeng, Betten, Meubles, einen Sopha, Stühle, 
Spiegel, einen Seeretair von 4 ‚andere Sckränke, 
Tiſche und fonfiges Hausgeräthe, Kleldungsftücke ond 
Wäſche, gegen gleich baare Beſablung in klingendem 
Courant, öffentlich an den Meiftdietenden verkaufen. 
Die Auction wird in dem zur Erbmaſſe gebörigen, in 
der großen Ritterſtraße No. 1180 belegenen Haufe abge⸗ 
balten. Steitin den zten April 1816. 5 
Zitelmann. Vigore Commiſſionis. 


Am aaſten und 2zſten April d. J, Nachmittags um 
2 Ubr, werde ich in dem, in der Breitenſtraße unter 


No 381 gelegenen Haufe, (eine Treppe boch) den Docter 


Nedelſchen Mobſllarvachlaß, beftebend aus: einem gan; 
neuen Wiener Forteplano von Mabagovypholz, Spinben 
Commoden, Tiſchen, Bettgellen, Buͤcherſchraͤnken, Seba 
und Stüdlen, Tap zuce und Gläſern, Zinn, Kupfer, Weſ⸗ 
fing, Blech und Eifen, Kleidungefücen, Leinenzeng und 
Better, einem Cabriolet, Pferdegeſchirren, und mehterem 
brauchbarem Haus gerätb, fo wie am agſten des gedachten 
Monats, und an den darauf folgenden Tagen, zu der oben 
genannten Stunde, eine bedeutende Arzahl von edirurgi⸗ 

en Jaſtrumenten und eine ſehr anſebnliche Buͤcherſemm⸗ 

ng, wovon dis Verzeichniß bei mir zu bahen if, ö ffen:⸗ 
lich an den Meistbietenden verkaufen. Stettin den zien 
April 1816. ; R Dieckhoff, . 

kleine Domftraße No. 772, 


Schiffsserkäufe u. ſ. w. : 
Das jetzt bier an der Baumbruͤcke liegende Gallias / 
schiff, Amalia genannt, 81 Commerzlaſten aretz, ſoll am 
Arten April e., Vormittags um 10 Uhr, im Boörſenſaale 
öffentlich an den Meiftbletenden verkauft werden. Das 
Verzeichniß des 5 if ben mir eimiuſe den. 
i 3. 209fen 1 1816. E 
nn en Cal Gottlieb Plantico. 


Das Schiff Ferdinand, groß so Commerslaften, fol ia 
der Wodnung des Unterzeichneten am zien dieſes Mo⸗ 
nats, Nachmittag um a Ühr, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
=. 4 15 iſt bey Yale u Naͤ⸗ 

re vor dem Termin zu erfragen. St en aten 
April 1816. 3. . J. Secker, Scifiämäcler. 


zu verkaufen in Stettin. N 
Eine bedeutende Anzabi kupferner Gefchirre, fehr gut 
verlinnt, mit Deckels verſeben, und zwey und ein halb 
Berliner Quart haltend, find im Ganzen oder einzelnen 
Parthien um den fehr billigen Preis von ſechzehn Gro⸗ 
ſchen Courant pro Stuck zu verkaufen. In der großen 
Wollweberſtraße No. 533, können ſolche in jeder deliedl⸗ 
gen Zelt angeſehen werden. 


Extra fein, fein, mittel und orbinaie Raffinade, Melis, 
Lumren in Broden und geſtoßener, gelber Farin, fein, 
mittel und ordinair Caffee, Syrop, Reis, Jamaica⸗Rumm, 
Roſinen, Corinthen, Pfeſſer, Piment, Caflia Iignea, Blau- 
und Gelbheh, Portorico in Rollen, Juchten, Hanf, Torſe, 
Baumödi, 3⸗Kronen- und Berger Thrau, Schottiſcher, 
Aalburger und Küſtenhering und Libauer Leinfaamen, in 
beliebigen Partheien verſteuert und unverſteuert ſiets 


billigſt zu haben, deh u... Hdpfner & Comp. 
Kleeſaamen ꝛc. , feine Poſt⸗ und Zeichenp:piere bei 
gi H A. Vincent am Kohlmarkt. 


il tralſunder Flickberluge, find billigſt zu babes, 
700 ace Stader Schulz & Löber Wlittwe, 
Breiteſtraße 390. 


Neue emler Lelnſaat und Petersburger Matten, 
ben ER 0 Ernſt George Otto. 


Engliften Suͤdſee⸗ und braunen Berger Lebertbran, 
Smien. Roſinen, Ist. Klirpfiſch und gut ord. Caffee, 
von al Artikel, bey Kleinigkeiten, yateufı iu ſebr 

ig reifen. u 2 
3 Speichtelaße No. 22. 

Ein Saufen gutes Futterben für Kuͤde Nebt in Gra⸗ 
bow gleich und billign zum Verkauf. Auch iR elne ſchͤne 

e, im Möllen des Dunſches belegen, fogleich dis 
Michael 1819 billigſt zu verpachten; das Nähere bep 
3 J. D. Neumann, Frauenſtraße No. 913. 

SgBaͤuſer zu verkaufen in Stettin. 

Wir find willens, unſeres ub No. 587 in der großen 
Wollwederſtraße hieſelbſt belegenes Haus aus freyer Hand 
zu verkaufen. Die Ge chwiſter Burchard. 


Das Haus Nummer 342 am grünen Paradeplotz If 
aus freier Hand zu verkaufen. Nachricht giedt der Poſt⸗ 
Acelſc⸗Sinnehmer Heinrich. Stettin den 38. Marz 1816, 


Ich bin gewilltget, min Sommerbaus in Grabow, ber 
ſtebend in 6 Studen, 1 Saal, 1 Entree 1 Wohn’ und 
3 Wirebſchaſtskellet, 1 Küche, ferner 1 Stall zu 4 Pferke 
und 3 Kübe, Holzaelaß, Wagentemiſe, 2 große Garten, 
und 1 Brunnen auf dem Hofe, aus freier Hand in wer: 
tanfen. Kaufflebbaber erſuche ich, fich beim Kaufmann 
J. J. Schumacher zu melden, und Handlung mit ihm 
ju pflegen. Stettin den 1sten Marz 1816. 

Verwittwete J. G. Begler. 


a Wohnung, welche geſucht wird. 

Ein Paar Eheirure ee ſuchen bald, oder 

auch erſt zu Johann moglich ig der Gegend der Unter 

d e en 
ö Der Ver 5 2 gr 

ſchen Comtoir in melden. ne 


; Wieſenvirpachtung. 

Vier dem Johanniskloſter zugehörige Wieſen, die erſte 
an der Oder der Oberwieck gegenuber, die zweite in der 
krummen Eichbahn, die dritte an der kleinen Regelitzl, 
und die vierte im Dunfeh, ſollen den 24ften d. M., Vor⸗ 
mittags um xo Uhr, in der Kloster Stube, dem Mehrſt⸗ 
bietenden, von Dftern dieſes Jahts, auf 3 Jabre, mit 
Vo der von den Behörden eimuholenden Geneh⸗ 
migung, uͤberlaſſen werden. Stettin den sten April 
2836, Die Johannis kloster Deputation. 


Eine halbe Hauswleſe von 3 Magd. Mergen 1831 
I Authen am großen Oderbruch, it. zu vetmietden. Das 
Hiäpere in der Zeltungs⸗Expedition. 


Beranntmachungen. 

Mit einem ganz neu aſſortürten Lager von Itälienfchen 
Strohhüthen in vorzüglicher Güte für Frauen, Fräuleins 
und Kinder, nebſt Blumen und Bändern im neuelten Ce- 
f:hmuck ; imgleichen mit Berliner Hüchen für Herren und 


Sommermützen tür Kinder, empfehle ich mich einem reſp. 


Publicum ganz ergebenſt. Ich bitte um gütigen Zuſpruch 

und bemerke nur noch, dals ich alles zu den billigften 

Fabrikpreiſen verkaufe. Stettin den gten April 1816. 
F. W. Weidemann, Heumarkt Ne. 48. 


222... ͤ ̃ ͤ . ee 
Non meinen durch dle von der Meſſe erbaltenen aufs 
behe aſſortitten Wagten verkaufe Ich feine ächte Ging, 
dams zu 7 und 8 Gr. moderaſſe Castune von 13 bis 
16 G., 2 breite Dettzwilche 1 breite Fedeklein und Bett⸗ 
Gingbams, erſteren von 18 Gr. bis extra fein bolländiſch 
tbir. 5 dis 6 Gr., und letztern von 11 Er. d 


u 8 
ſchoͤne wee alle Sorten weiße Wagre, Nan⸗ 
I * 
a ee das dußerſte geftcltt find, fo bin ich über« 
jeugt, daß ein jeder, und beionders dleienigen aufs. vells 
kommenſie zufrieden geſtellt ſeyn werden, die auſſer den 
reifen auch noch ben Gehalt der Waaren in etwas be⸗ 
rüͤckſichtigen wolken, und ſehe dae 5 
entgegen. \ 8 a 


e iner Pomeranzen, bei e 
nn Lifehke, Fuhrſtraſse No. 3 .ꝗ— 


a n biefigen und auswärtigen reſp. Kaufleuten 
N ak bekennt, daß ich jetzt wieder mit vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤne gelbe Hitſe in großen und eisen Quantitäten 
destens aufwarten Fun, wie auch mit Gan ſeſülzteulen, 
Pflaumen⸗ und Kliſchmus. Stettin den 20. Marz 1816. 
J. F. Schulsz, No. a5 am Heumarkt. 


— 


a Dr - 
it baben den Reſt eines fihten Hollogers üdernom 
— . e amen Pre en. und geſaͤumte 
dr billiaen Preiſen. ; 
Ze — & Eichbaum, gr. Oderſtraße No. 70: 


Unterteichneter empfiehlt ſich mit einem nach dei 
ale fortirsen feiden, buumwellenen, wollenen 
und leinenen Waaren daer; verſpricht die ſolideſten 
Preiſe, und ſteis prompre Bedienung und bittet um geebr⸗ 
den 8 bund. en Bern Kerpin 
2. soft ad Kobtmirft No. 620. 


— — 5 ; 

elne 9 ieder mit einem vollſtändigen Lager 
. Wider” und Hervſchuben von der Frau Wie⸗ 
ſecke in Berlin verſeden worden, und empfiedit ſich ibten 


ktlven Abnehmern ergebenſt. - 
2 Johann Fried. Lebrenz Krautmarkt No. 972. 


— 


8 : 
ede mit die Ehre, meinen geebrien Doͤnnern und 
ande ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich meine Wod⸗ 


nung verändert, und gegenwärtig Breitepffraße No 408, 


egen uͤber, wohne. 
dem Salbof zu den Drepkronen, 86 an — e. 


unge Mädchen, welche im Sticken und Höck In Unter: 
richt zu vebmen münichen, konnen dieſen in det Min 
chenſtraße No. 609, eine Treppe boch, erhalten. 


Da ich aus gewiſſen Gründen meine ehemalige Mate⸗ 
rial, Handlung neo ſämmtliche Utenftlien vermierher babe: 
fo mache ich hiedurch meinen dieſigen und aus waͤrtigen 
Freunden und Bekannten dieſes gan ergebenft b kann. 
mit der ergebenſten Bitte, mich ferner dero Zurrauen n 
Commiftionsgefchäften zu übertragen, die ich prompt und 
reell bedienen werde. Stettin den 6. April 1816. 

Johann Ludwig Gole, Laſtabie No. 216, 


—— — —ü—ä— —— 
Ich wͤͤnſche, daß ſich mebrere Handwerker dier anbauen 
mögen, wein ich die Plätze zu den Häufern, eiwas Gars 
tenland, nötdiges Baudelh und Mauerſteine obne baare 
Zablung geen einen billigen jährlichen Canon andiethe. 
Die Nähe von Stetten und mehrerer Dörfer ver ſyrechen 
ein reichliches Auskommen und woblfellen Aufentbalt, 
Guͤſtom den sten April 1916. Brede l. 


eee DEE Beer EEE ee 
Es wild foateich ein unverdeiratheter beſchickter und 


ehrlicher Kutſcher in 2 Pferde geſucht; bey wem? mel 
det die Zeſtungs⸗Expedi on. 
Geld, welches ausgeliehen werden fol. 
a bis 3000 Riblr. Courant find gesen pupillaxiſche Si⸗ 
cherheit zu 5 Procent auslule ben. Wo; darüber giebt 
die Zeitungs; Expedition gefälligſt Auskunft. 


Geſtoh len. 

Am Sonnedend den azken dieſes Abends zwiſchen 
6 und 7 Uhr, find aus meinem Haufe 6 ſchwere filberne 
Eß⸗ und ein großer filberner inwendig viracldeter Sup⸗ 
pen⸗Löffel, worduf ſich die Buchſtader C. F. L. bifins 
den, geſtoblen worden; demjenigen, welchen ſolche zu 
Handen kommen, erſuche ich, mir zur Wi der⸗Habbaft⸗ 
machung davon Anzeige zu geden, wogegen derſelde vos 
mir eine aug tmeſſene, iuftledene Belobnona erhalten 
wird, C. F. Langmaſius. 


Auf Sct Petersburg 
werden nachfolgende Schiffer, bed, Aufgang des Waſſets, 
mit idren Schiffen zum Laden anlegen: * 

Capt, Wild Trettic, führend das Schiff Laura, 

„Job. Chr. Kroͤning, 

„Jodann Tiedemann, Schiff Jobannes, 

„ Goteft. Edmke, Schiff der gute Heinrich, 

„Jacob Lüpcke, Schiff Ernestine, 

„ Jobann Wagener, Schiff Marla. 

Nach Hamburg, 

Capt. Wild. Schultz, Schiff Neptunus; 
und auf Königsberg: 
Capt. Job. Krüger, Schiff die Hoffnung, 

„Dad. Hlldebrerdt, Schiff Jobenne Meria, 
letztere devde haben den größten Theil ibrer einzuned⸗ 
2 ann mr nähere Nachricht von obi⸗ 
N en erthe g 

der Schiffsmackler C. 5 Serrlich. 


Berichtigung: In der vorigen Zeitung auf der letz⸗ 
ten Seite in der eiter des Herrn J. C. Ro⸗ 
lin deſe man in der 2. Zeile ſtatt den 4. Mär, den 
sten Maß a. 0. F 


